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Mittwoch,16. April:  Karwoche; Chrisammesse Kathedrale Lüttich 
17h45 Kreuzweg keine Eucharistiefeier 
Donnerstag,17. April: Gründonnerstag; 
17h00 Kinderliturgie in Kelmis 
19h00 Abendmahlfeier im Pfarrverband in Kelmis 
Anschließend Anbetung bis 23h30 
Freitag,18. April: 2. Fastenwoche; Josef 
19h00 Karfreitagsliturgie im Pfarrverband 
15h00 Kreuzweg in Kelmis 
17h00 Kreuzweg für Kinder in Kelmis 
Samstag,19. April: Karsamstag; Osternacht 
19h00 Osternachtfeier im Pfarrverband mitgestaltet durch 
den Projektchor des Kirchenchores 

 Hans-Jürgen Dujardin und Leb. + Verst.  der Familie 
Sonderkollekte für das Heilige Land 
Vor der Kirche zünden die Pfadfinder das 
Osterfeuer an 
Im Anschluss Agape im Kulturheim 
Sonntag, 20. April: 3.Ostersonntag; 
9h30Eucharistiefeier und 9h30 Kinderwortgottesdienst in der 
Annakapelle 
 Maria und Max Maeger, sowie die 

Verstorbenen der Familie Schreul 
 Eheleute Josef und Maria Pons-Denis 
 Lebende und Verstorbene der Familie 

Wintgens-Havenith 

 Martin und Leni Lampertz-Hennes 
 Eheleute Kellenter-Reinertz 
 Eheleute Lambert und Irène Pelzer-

Munnix 

Sonderkollekte für die Belange der Kirche (Heizung, etc…)  
Sonntag, 21. April:  3. Ostermontag; 
9h30 Eucharistiefeier 

 Eheleute Heinz und Margret 
Lampertz-Hennes 

 Annemarie Mertens 
 Eheleute Munnix-Knops, Eltern und 

Geschwister 

 Werner 
Savelsberg 

 Horst Lüth 
 Arnold Hardt 

Sonderkollekte für die Belange der Kirche (Heizung, etc…)  
Mittwoch,23. April:  Osteroktav; 
18h00 Rosenkranzgebet 18h30 Eucharistiefeier  
Sonntag, 27. April:2. Sonntag der Osterzeit; Sonntag der Barmherzigkeit 
9h30 Eucharistiefeier 

 Lebende und Verstorbene der Familie Patterson-Willems 
 Annemarie Mertens (A+R) 

Dienstag, 29. April: Caterina v. Siena, Kirchenlehrerin, Patronin Europas 
19h00 Bibelteilen im evangelischen Pfarrhaus 
Mittwoch,30. April:2. Osterwoche; Pius V; Papst 
18h00Rosenkranzgebet und 18h30 Eucharistiefeier 
Sonntag, 4. Mai: 3. Sonntag der Osterzeit; 
9h30 Eucharistiefeier 
Wir gedenken während der Messe der Verstorbenen des letzten Monats 



Mittwoch, 7. Mai: 3. Osterwoche; Weihe der Kathedrale von Lüttich 
18h00 Maiandacht und 18h30 Eucharistiefeier  
Im Anschluss Gebet für geistliche Berufe 
20h00 Taufgespräch nur in französischer Sprache in Kelmis 
Sonntag, 11. Mai: 4. Sonntag der Osterzeit; 
9h30 Muttertagsmesse mitgestaltet durch die Kinderbegleitgruppe 

 Klaus Siquet 
 Eheleute Laurent und Erika Laschet-

Keutgen 
 Martha Werding 
 Ehel. Joh. Keutgen-Johnen, Céline 

Keutgen, Paul Tubbs, Eheleute Peter 
Bauens-Maeger 

 Anneliese Munnix-Knops 
 Werner Savelsberg 

 Annemarie Mertens (PSM) 
 Verstorbene der Familie Lüth-Weber 
 Lebende und Verstorbene der 

Familien Dujardin-Pavonet-Schlenter 
 Eheleute Lambert und Irène Pelzer-

Munnix  
 Käthe Barth-Schmitz

 
 

Sonderkollekte: zum Weltgebetstag für geistliche Berufe 
Mittwoch,14. Mai: 4. Osterwoche; Glaubensbote, Märt. 
18h00 Maiandacht und 18h30 Eucharistiefeier 
 

Liebe Gisela, lieber Raymond, 
während 15 Jahren habt Ihr unsere zahlreichen  
Messdiener mit viel Freude und Leidenschaft geleitet. Ihr 
habt sie liebevoll eingeführt, gestärkt in ihrem Tun und 
ihnen Sicherheit in der Ausübung ihres wichtigen 
Dienstes vermittelt. Es herrschte immer eine 
freundschaftliche Atmosphäre und ein  harmonisches 
Miteinander. Ihr habt es verstanden die Kinder zu 

begeistern. 
Die unzähligen Messen, Prozessionen,  viele Stunden der Proben, die 
gemeinsamen Unternehmungen, die Begleitung bei den Rom-Reisen all 
dieses habt Ihr mit viel Liebe und Engagement  gemacht.  Diese 
Erinnerungen haben die Messdiener gewiss in ihrem jungen, 
christlichen Glauben geprägt. 

Ihr ward uns stets treue Weggefährten  die um das Wohl der Pfarrgemeinde  bedacht 
waren, dieses an die erste Stelle  gesetzt, und so maßgeblich die junge Generation 
geführt. Auch danken wir Euch für die gute Zusammenarbeit in diesen nicht immer 
einfachen Jahren. 
Nun ist es an der Zeit die Leitung in jüngere Hände zu übergeben. 
Für Eure langjährige, ehrenamtliche Tätigkeit in der Pfarrgemeinde St. Martin 
Hergenrath  danken wir Euch von Herzen  und wünschen  Euch  für die Zukunft alles 
Gute und Gottes Segen.  Gott vergelte Euch das viele Gute, das Ihr getan habt. 
 

          Stellvertretend für alle Pfarrgruppen Jean Pohlen und die Kontaktgruppe 
 
WICHTIGE MITTEILUNG 
Das Pfarrbüro bleibt am Montag, 21.04.2025 geschlossen. 
Der nächste Pfarrbrief bezieht sich auf  die Sonntage zwischen dem 18. Mai und 
dem 8. Juni. Der Einsendetermin ist der 2. Mai.  



                  Gottesdienste Karwoche und Ostern 2025 
 

Seitengestaltung: WA  - Texte: Sekretariat, Kommunionvorbereitungsgruppe  

 
G 

Erstkommunion 2025 – Verwurzelt im Glauben, getragen von Gottes Liebe 
Unter dem Leitwort „Baum des Lebens“ bereiten sich unsere Kommunionkinder auf 

ihren großen Tag vor. Wie ein Baum, der tief in der Erde 
verwurzelt ist, wachsen auch die Kinder im Glauben und in der 
Gemeinschaft der Kirche. Die Wurzeln stehen für Vertrauen, der 
Stamm für Stärke, die Äste für Verbundenheit und die Früchte für 
die guten Taten, die aus Gottes Liebe erwachsen. 
Die Kommunionvorbereitung begleitet die Kinder auf ihrem Weg 
zu Jesus Christus. In gemeinsamen Gottesdiensten, 
Gruppenstunden und besonderen Aktionen entdecken sie, was es 

bedeutet, Teil dieser lebendigen Glaubensgemeinschaft zu sein. Es gehen dieses 
Jahr zur Kommunion folgende Kinder: Elisa Bindels, Artur Dobias, Jonathan 
Heuschen, Naila Jonas, Leonard Keulhartz, Elli Lampertz, Deivisa Mathar, Lotta 
Schleiden, Emilia Siemes, Richard Werdl, Leon Tollkamp und Mika Cranshof. 
Wir laden die ganze Gemeinde ein, die Kommunionkinder mit Gebet und guter 
Gemeinschaft zu begleiten. Möge ihr Glaube wachsen und ihnen ein Leben lang Halt 
und Kraft schenken – so wie ein starker Baum, der fest in Gottes Liebe steht. 
 

Die Erstkommunionfeier findet am 08/06/2025 umn 13 Uhr und die Dankmesse 
am 09/06/2025 um 9h30 in der Pfarrkirche St Martin zu Hergenrath statt.  

 

HERGENRATH KELMIS  

Palmsonntag, 13.04.2025 
Palmweihe in der Kirche 
9h30 Eucharistiefeier und 
Kinderwortgottesfeier in der Annakapelle 

Palmsonntag, 13.04.2025 
Palmweihe vor der Kirche 
11h00 Eucharistiefeier 

Sonntag, 13.04.2025 
18h30 Bußfeier nur in deutscher Sprache 

Dienstag, 15.04.2025 
 8h15 Eucharistiefeier 
18h30 Bußfeier in beiden Sprachen 

Mittwoch, 16.04.2025:Chrisam 
Keine Eucharistiefeier 
17h45 Kreuzweg in der Kirche 

Gründonnerstag, 17.04.2025 
17h00 Kinderwortgottesfeier  
19h00 Abendmahlfeier  im 
Pfarrverbandanschließend Anbetung bis 23h30  

Karfreitag, 18.04.2025 
19h00 Karfreitagsliturgie               im 
Pfarrverband 

Karfreitag, 18.04.202 
15h00 Kreuzweg 
17h00 Kreuzweg für Kinder 

Karsamstag, 19.04.2025 
19h00 Feier der Osternacht im 
Pfarrverband mitgestaltet durch den 
Projektchor.         Im Anschluss AGAPE 
im Kulturheim.  
Vor der Kirche zünden die Pfadfinder das 
Osterfeuer an Sonderkollekte für das Hl. 
Land 

Karsamstag, 19.04.2025 
15h00 Beichte 

Ostersonntag, 20.04.2025 
9h30 Eucharistiefeier  
Sonderkollekte für Belange der Kirche 
(Heizung, etc…) 

Ostersonntag, 20.04.2025 
11h00 Eucharistiefeier mitgestaltet durch den 
Kirchenchor    Sonderkollekte für die Belange der 
Kirche (Heizung, etc…) 

Ostermontag, 21.04.2025 
9h30 Eucharistiefeier                    
Sonderkollekte für Belange der Kirche 

Ostermontag, 21.04.2025 
11h00 Eucharistiefeier Sonderkollekte für die 
Belange der Kirche 



Aus unserem Pfarr- und Dorfleben 
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In der Osternacht Christus das Licht wird verteilt an die Gläubigen, 
damit jeder einzelne ein Lichtbringer wird. Es ist 
nicht schwer, Bote des Lichtes zu sein. Wir müssen 
uns nur immer wieder neu dessen bewusst werden, 
was unsere Berufung ist. Wir sind gerufen, immer 
mehr das zu entdecken, was in uns steckt, und es 
fruchtbar werden zu lassen für uns und andere. 
Das müssen keine großen Dinge sein. Wir brauchen 
nicht in die Ferne zu blicken. Jeder Mensch kann 
anfangen an dem Platz, an dem er gerade steht. 
Helfen wir mit, in den Menschen das Licht der 
Freude über die Auferstehung des Herrn neu zu 
entzünden. Je mehr Menschen vom Feuer der Liebe 
Christi brennen und in seinem Licht gehen, desto 
heller wird es in unserer Welt. Unsere Welt braucht 

dieses Licht. Schließen wir uns zusammen zu einer Lichterkette für das 
Leben. Tragen wir das Licht der Osternacht das ganze Jahr hindurch in 
uns, nicht als einen verborgenen Schatz für uns, sondern 
als offenes Leuchten, das wir mit anderen Teilen.  



Gedanken zum Sonntagsevangelium 

Seitengestaltung: EB, Texte und Bilder: Image 

 
So. 20.04.25 - Man hat den Herrn aus dem Grab weggenommen. 
(Johannes 20,1-9) Hier ist ein großes Laufen. Frauen und Männer hin zu einem 
Grab, das leer ist. Dafür liegen Leinenbinden herum. 
Alle laufen, schauen, verstehen nicht und reden 
darüber. Es ist sozusagen der Moment vor der 
Erkenntnis. Man weiß: Hier stimmt etwas nicht. Man 
weiß aber noch nicht, was nicht stimmt und wohin das 
alles führen soll. Aufgeschreckt wirken alle. Aber noch 
ohne Sinn und Verstand, geschweige denn einem Ziel. 
Es ist die Erregung vor der Auferstehung. 
Aber woher sollen sie es auch wissen. Sie sind ja wie 
kurz vor dem Sonnenaufgang, bildlich gesprochen. Sie 
sind Menschen in Gottes Nähe, die noch nicht wissen 
können, was Gott vermag. Noch sehen sie nur Leere, Leere des Grabes. Und auch 
wenn Jesus mehrmals angedeutet hat, dass Gott größer ist als der Tod – die Frauen 
und Männer hier kennen nur den Tod. Sie können das Leuchten nach dem Tod nicht 
kennen, selbst wenn sie davon gehört haben. Sie sind noch voller Schrecken, was 
hier geschehen ist; Ungeheuerliches nämlich: Man hat ihnen den Herrn 
weggenommen … Hat man aber nicht. Man hat den Toten weggenommen, um ihn 
den Menschen zurückzugeben. Als den, der er ist: die Liebe der Welt. Liebe stirbt 
nicht, sie wird verwandelt. Wir trauen ihr und werden den Himmel fühlen; als Gottes 
weiten Mantel um uns. (Michael Becker) 

 
So. 27.04.25 - Selig sind, die nicht sehen und doch glauben. 
(Johannes 20,19-31) Thomas wollte es genau wissen. Er wollte Jesu Gegenwart 
sehen und spüren – ganz sinnlich mit den eigenen Augen und Händen. Was ist 

daran verwerflich? Warum antwortet Jesus so? Was 
können wir heute mit so einer Antwort anfangen – 
ausgerechnet in einer Zeit, in der Leichtgläubigkeit ohne 
genaues Hinschauen und Prüfen der Faktenlage 
verführbar macht, vielleicht sogar anfällig für 
Falschinformationen? Doch halt: Bevor wir in solchen 
Vergleichen stecken bleiben, kommt es darauf an, 
genauer auf das zu schauen, was da wirklich steht. Der 
Glaube, der hier gemeint ist, hat nichts mit dem zu tun, 
was Menschen anderen Menschen einzureden 

versuchen, was sie manipulativ beschwören, um so mehr Macht auszuüben gegen 
andere begründete Argumente. Jesus geht es nicht um blinden Gehorsam – ganz 
im Gegenteil: Bewusst spricht er vom Wesen des Glaubens als etwas, was sich der 
eindeutigen Beweisbarkeit entzieht. Ähnlich wie beim Vertrauen kommt es hier auf 
eine sensible Haltung und Beziehungserfahrung an, die durchaus fragend, 
manchmal auch zweifelnd bleiben darf. Es geht um die Bereitschaft, sich auf einen 
gemeinsamen Weg einzulassen – auch dann, wenn wir noch nicht klar erkennen, 
was uns hinter der nächsten Kurve erwartet. (Susanne Brandt)  



   Seitengestaltung : Wa - Bilder + Texte: aus Erzbistum Köln/Familienliturgie 
 

Sonntag,  20. April – Ostern – Lesejahr C - Bibel: LK, 24, 1-12   
Petrus und Johannes sehen, dass Jesus nicht mehr im Grab ist 

Wenn wir Ostern feiern, dann ist eigentlich 
klar, worum es geht: Jesus ist von den Toten 
auferstanden! Er lebt! Darüber freuen wir 
uns.  
Die Freunde von Jesus, Frauen und Männer, 
sind am ersten Ostersonntag aber gar nicht 
froh. Sie haben erlebt, wie Jesus vor drei 
Tagen am Kreuz gestorben ist. Tot ist tot, das 
weiß man doch. Alles ist aus. So machen sich 
die Frauen auf dem Weg zum Grab, um das 

zu tun, was man damals tat, wenn jemand gestorben war; sie wollen dem toten Jesus 
noch etwas Gutes tun und wollen ihn einsalben. 
Aber am Grab wartet eine Überraschung. Der tote Jesus ist nicht da. Das heißt für die 
Frauen noch nicht, dass Jesus auferstanden ist. Es könnte auch etwas anderes 
geschehen sein. Erst als sie sich an die Worte Jesu erinnern, er werde von den Toten 
auferstehen, ahnen sie, was passiert ist. 
Manchmal sind es die Kleinigkeiten in den Geschichten der Bibel, auf die man achten 
muss. Hier sind es die Dinge, die die Menschen tun. Achtet einmal auf die Bewegung 
der Menschen – das könnt ihr sogar nachspielen: Zuerst gehen die Frauen zum Grab. 
Als sie dort ankommen und das Grab leer ist, bleiben sie ratlos stehen. Alles wird starr. 
Als sie begriffen haben, was geschehen ist, kehren zur Stadt zurück. Was meint ihr – 
wie schnell werden sie wohl gegangen sein? Wie geht ihr, wenn ihr etwas Tolles 
erfahren habt, das ihr unbedingt jemandem sagen wollt? Da muss man doch schnell 
laufen, sehr schnell. Und so steht schließlich auch Petrus auf und – ja richtig – er läuft 
zum Grab. 
Weil Jesus von den Toten auferstanden ist, kommen die Menschen in Bewegung. Da 
können wir doch nicht sitzen bleiben!       (Dr. Werner Kleine) 
Sonntag,  27. April – 2. So. Osterzeit – Lesejahr C - Bibel: Joh, 20, 19-31    

Auf einmal ist Jesus mitten bei seinen Freunden 
Ich muss nicht das tun, was alle anderen tun! Ich muss nicht das fühlen, was die 

anderen empfinden. Ich muss nicht das glauben, 
was andere mir sagen. 
Die könnten mir sonst viel erzählen! „Ich glaube 
nur das, was ich mit meinen eigenen Augen 
gesehen habe.“  Das sagt auch der Apostel 
Thomas, als sie ihm Unglaubliches erzählen: 
„Jesus ist nicht tot, er lebt! Er ist uns begegnet.“ 

Aber das kann nicht sein, auch wenn er das gerne glauben würde: „Ich habe doch 
selbst gesehen, wie Jesus gekreuzigt wurde und gestorben ist.“ Doch dann kommt 
Jesus zu ihm, schaut ihn an und spricht ihn an. 
Da erkennt Thomas: „Jesus, Du kommst zu mir. Du willst mich ‚treffen’. Du willst mir 
nahe kommen. Du siehst mich an. Ich darf dich ganz persönlich erleben. 
Ich darf dich berühren. Du lässt dich fassen wo du doch unfassbar bist. „Jesus, Du bist 
mein Herr und mein Gott.“ Jesus, bin ich auch bereit, Dir zu begegnen? 
Spüre ich Deine Nähe? Lasse ich mich von Dir berühren? Erkenne ich Dich 
in unserer Welt? Glaube ich, auch ohne zu sehen?     (Norbert Koch)  
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Gedanken zum Sonntagsevangelium 

Seitengestaltung: EB, Texte und Bilder: Image 

 
So. 04.05.25 - Jesus sagte zu ihnen: Kommt her und esst! Keiner von den Jüngern 
wagte ihn zu fragen: Wer bist du? Denn sie wussten, dass es der Herr war. 
(Johannes 21,1-19) Die Freunde Jesu sind in ihre Heimat zurückgegangen, zu ihren 
Familien, in ihr bekanntes Umfeld und zu ihrer vertrauten Tätigkeit, zum Fischen. Es 
muss wohl eine Krisenzeit gewesen sein, mit der quälenden Frage, was denn das alles 

mit Jesus war und mit der mühsamen Suche nach 
Neuorientierung. Vielleicht auch begleitet von Vorwürfen 
und Spott im engeren Umfeld. Die Jünger sind wieder beim 
Fischen. Das ist vertraut und gibt vermutlich Halt, aber 
auch das ist nur mäßig erfolgreich. Am Morgen sehen sie 
eine Gestalt am Ufer … Und die Stimmung schwankt von 
Müdigkeit und Resignation hin zu beglücktem Erkennen, 
dann zu Erschrecken und Staunen. „Kommt her“, sagt 
Jesus. „Kommen“ ist eines der markanten Worte in den 
Evangelien, immer dann, wenn ein neues Kapitel zwischen 
Gott und Mensch aufgeschlagen wird. „Kommt“, das ist 

Aufforderung, Einladung und Trost. Und Jesus bietet ihnen hier so etwas Gewöhnliches 
wie Essen an. So konkret und „gewöhnlich“ ist Jesus. Und gerade in diesem Essen 
begreifen die Jünger, mit wem sie es zu tun haben. „Sie wussten, dass es der Herr war“. 
Keine vertrauten Worte wie „Jesus“ oder „Meister“ oder „Messias“, sondern es geht hier 
um den für Juden im Grunde unaussprechlichen Gottesnamen: „der Herr“. Was für eine 
Erkenntnis: Gott selbst ist hier. Und von nun an wird alles anders. (Christine Rod MC) 
 
 So. 11.05.25 - Sie werden niemals zugrunde gehen und niemand wird sie meiner 
Hand entreißen.(Johannes 10,27-30) Jesus, der gute Hirte – das ist das Bild, das man 

sich zu diesem Text vorstellen kann. Aber ist das heute 
noch attraktiv? Denn bei diesem Bild sind wir die Schafe, 
gut behütet zwar, aber offenbar auch gelenkt auf einen 
vorgegebenen Weg. Schnell läuten da bei manchen die 
Alarmglocken. Denn die freie Entscheidung für den 
eigenen Weg ist uns wichtig. Und wenn jemand einen 
Führungsanspruch erhebt, sind kritische Fragen 
angebracht. Die gute Nachricht: Das steht nicht im 
Widerspruch zu dieser Zusage. Was hier von Jesus in 
Aussicht gestellt wird, ist eine Vertrauensbeziehung, die 
aus einer Verbundenheit heraus Halt und Orientierung 

schenkt – ohne Ermahnung und erhobenen Zeigefinger. Wir werden nicht in die Enge 
getrieben. So gesehen bleiben unsere Schritte weiterhin unsere freie Entscheidung. 
Auch lockt und verführt Jesus uns nicht durch rosige Glücks- und Erfolgsversprechen. 
Niemals zugrunde gehen – das meint nicht das Ende der eigenen Verantwortung mit 
ihren Sorgen. Das meint vielmehr einen verlässlichen Grund, der uns nicht unter den 
Füßen weggezogen wird. Einen guten Grund für Liebe. (Susanne Brandt)  
 
 Neuer Termin !!!. 



 

   Seitengestaltung : Wa - Bilder + Texte: aus Erzbistum Köln/Familienliturgie 
 

So. 4. Mai – 3. So. der Osterz. – Lesej. C - Bibel: Joh 21, 1-14  

Jesus hat mit Petrus ein wichtiges Gespräch 
Da staunen die Jünger nicht schlecht. Genau dieselbe Situation haben sie schon einmal 

erlebt. Drei Jahre ist es her. 
Auch da waren sie die ganze 
Nacht mit den Booten 
draußen und haben nichts 
gefangen. Auch da steht 
einer am Ufer und sagt: 
„Werft die Netze nochmal 
aus.“. Auch damals war der 
Fang groß. Damals ließen sie 
alles stehen und liegen und 
gingen mit diesem Fremden. 

Der wurde ihnen Freund und Meister, bis er starb.Jetzt wissen Sie: Es ist der Herr. Er lebt! 
Wie damals gibt es auf sein Wort hin reichen Ertrag. Und sie wissen: wie damals müssen 
wir unsere Boote verlassen. Jesus wird bei uns sein. Auch wenn wir ihn nicht mehr sehen 
werden, ist er da. Er stärkt uns mit seinem Wort und mit seinem Brot. Auch uns ruft 
Jesus. Er ist da, wo immer wir auch sind. Er stärkt uns mit seinem Wort und mit seinem 
Brot. Er lebt! (Georg Kalkum 
So. 11. Mai – 4. So. der Osterz. - Lesej. C - Bibel: Joh 10, 27 - 30      

Jesus erzählt ein Beispiel über Schafe 
Die Freundinnen und Freunde Jesu hatten erfahren: Gott hat Jesus auferweckt. Er ist 
nicht mehr nur an einem bestimmten Ort und zu einer bestimmten Zeit, sondern immer 
und überall den Freundinnen und Freunden nahe. 
 Nun erinnern sie sich an das, was sie mit Jesus erlebt und von ihm gehört haben. So 
auch diese Geschichte. Er hat sie ihnen im Jerusalemer Tempel erzählt: Wie ist Gott? 
Er ist wie ein guter Hirt. Er sorgt für die Menschen und schützt sie. 
 Die Freundinnen und Freunde Jesu verstehen: Gott hat Jesus auferweckt. Wer zu 
Christus gehört, der ist bei Gott geborgen. Gott lässt uns nicht allein. Gott ist für uns da. 
 Das dürfen wir auch heute glauben: Gott kennt jeden Menschen. Gott ist (für uns) da! 

Christus ist der Geist der Worte, dass 
Gott alle Menschen bedingungslos liebt. 
Auf diese Liebe ist immer Verlass, im 
Leben und im Sterben. Keine Macht der 
Welt, nicht einmal der Tod, kann uns 
herausreißen aus der Geborgenheit in 
Gottes Liebe. An Christus glauben heißt, 
sich ganz und gar auf dieses Wort der 
unüberbietbaren, alle Probleme 
übersteigenden Geborgenheit 
einzulassen. Oder anders gesagt: Das 
ewige Leben genießen.  
  (Diakon Dr. Andreas Bell) 



Seitengestaltung:  WA - Texte: Pfarrsekretariat 

Programm vom Foyer zu Moresnet: Tel.: 0032 (0) 87 78 42 66, 
Mail: foyer.jeanarnolds@gmail.com 
- Jeden Montag um 19.00 Uhr, wovon jeden ersten Montag im  
  Monat in französischer Sprache:  Heilige Messe mit anschließender Anbetung 
bis 20.30 Uhr - Jeden dritten Montag nach der Heiligen Messe:  Bibelteilen mit 
Pastor Leo Rixen - Jeden 2. Samstag um 19.00 Uhr im Horebraum:  Taizégebet   
 Sich Zeit nehmen - Gottes Liebe in Gebet und Stille entdecken.  Die Einkehrtage 
finden statt in Moresnet, Sier 2. Anmeldungen spätestens montags vor dem Termin. 
Freitag, 25. April 2025 19h00 bis Samstag, 26. April 2025 16h30 
Meditation: „Praxis des Herzensgebets nach Franz Jalics SJ. Einen alten 
Meditationsweg neu entdecken" Christian Bastin 
Samstag, 24. Mai 2025 9h30 bis 16h30  
Einkehrtag: „Leben aus der Kraft der Hoffnung“   Sr. Martina Kohler 
Wir bestreiten unsere Ausgaben ausschließlich durch die Beiträge für die Teilnahme an 
den Angeboten und sind für jede kleine und größere Spende und Unterstützung von 
Herzen dankbar! Richtpreise: Einzelner Einkehrtag: 25€, Einkehrwoche: 45€ pro Tag. 
Auch diejenigen, denen die Zahlung der Richtpreise nicht möglich sein sollte, sind 
selbstverständlich herzlich zur Teilnahme eingeladen. 
Wir laden ein zu den Exerzitien in deutscher Sprache in Châteauneuf de Galaure 
(F),von Montag, den 4. August bis Sonntag, den 10. August 2025. 
Thema: „Halte ein Ohr fest zur Erde gewandt und das andere auf den Himmel 
ausgerichtet.“Prediger: Pfarrer Jean Pohlen 
Dieses Jahr organisieren wir wieder eine Busreise ab Eupen 
über Bütgenbach, Amel, St. Vith und Luxemburg.Auskunft und 
Einschreibungen bei  Bettina Schroeder  087/65 67 
76,bettina_schroeder@hotmail.com 
 

Programm des BRF  „GLAUBE, KIRCHE LEBEN 
20.04           Moderation: Rita Mackels 1. Jean Pohlen: Kommentar zum 
Sonntagsevangelium 2. Martha Hennes: Auferstehung: Ein Fest!  3. Rita Mackels: 
„Glaube und Licht“ 
27.04  Moderation: Ralph Schmeder 
1. Hubert Simons: Kommentar zum Sonntagsevangelium 
2. Ralph Schmeder: Kirche und Politik - Reich Gottes oder Gottesstaat  
3. Der Maimonat: Die Pilgersaison beginnt 

   04.05 3. So. der Osterzeit Moderation: Marlene Backes 
1. Anne-Marie Wintgens: Kommentar zum Sonntagsevangelium  
2. Emil Piront: Das Hl. Jahr im Pilgerort Moresnet 
3. Die Kathedrale von Malmedy lädt ein 

11.05 4. So. der Osterzeit Moderation: Rita Mackels 
1. Anne-Marie Wintgens: Kommentar zum Sonntagsevangelium  
2. Sonntag der Berufungen - Interview mit Pfarrer Leo Rixen 
3. Ralph Schmeder: Neues aus der Weltkirche 

 
Wort in den Tag: BRF1 um 5h55(samstags eine Stunde später) und auf  
BRF2 um 6h40 und 8h55 
Radio  SUNSHINE: Jeden Sonntag um 9 Uhr Messe auf FM 97,5. Aufzeichnung der 
Abendmesse in der Pfarrkirche zu Kelmis vom Samstagabend 


